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Die stille „Pandemie“ – der unsichtbare Tsunami

Suizid im Arbeitsfeld der PSNV 

o Zweithäufigste Todesursache bei jungen Menschen

o Über 1.200 Personen in            über 9.000 Menschen 

o Eine:r alle 57 Minuten 

o Ein Suizid = 6 Menschen direkt betroffen 7.200     54.000 6.030 

o Zahl der Suizidversuche übersteigt die der Suizide um das Zehn- bis Dreißigfache

o In acht von zehn Fällen kündigt der Betroffene seine Suizidabsichten vorher an 

o Von Suizid Betroffene sind eine sehr häufige Zielgruppe für PSNV-Einsatzkräfte
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Z ahlen
D aten
F akten

Jetzt erstmal …

… die Sache mit dem Besen

„Ich bin Schuld“

Lösungsorientierte Kurzzeitberatung

Jede Reaktion des Menschen

ist ein Lösungsversuch.

JEDE REAKTION!

Steve de Shazer Insoo Kim Berg

Grundhaltung für die Begleitung

Innehalten

o Thematisieren von Schuld erst einmal unkommentiert stehen lassen

Abstand halten

o Interesse an Schuld-Thematik sollte wertfrei sein

o Bewertungen (von innen und außen) sind Bestandteil jeder Schuld-Thematik,                                         

o Sobald wir werten, werden wir Teil des Problems

Aushalten - TEILEN

o Schmerz und Leid müssen ausgehalten - können geteilt werden

o Konfrontation mit den Grenzen der eigenen (vermuteten) Wirksamkeit

Chris Paul

Kursiv Ergänzungen von Peter Zehentner
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o Eine Intervention hilft nur, wenn sie zu einer hilfreichen Veränderung der mentalen 

Handlungsfähigkeit (Gedanken) bei der/ dem Klient:inn führt.

o Raum geben, um das Geschehene fassen zu können … erleben von Selbstsortierung …

o Aus dem Tunnel in die Breite und Weite – da hilft kein fester Algorithmus 

o BETROFFENE: „Halte mit mir aus, dass ich diesen grausamen Gedanken formuliere“

o PSNV „Ich nehme wahr, dass Sie das gerade sehr beschäftigt.“

o Werde NICHT Kläger, NICHT Verteidiger, NICHT Richter BIETE KONTAKT AN

o BETROFFENE „Du mit der roten Jacke, sag mir was ich tun und denken soll!

o PSNV „Was wäre jetzt gut für Sie, was würde Ihnen gut tun?“

o Schuldgefühl – Strafe - gezwungenes Alleinsein versus: 

„Jemand bleibt bei mir obwohl ich Mist gebaut habe!“  

Simon Finkeldei

Grundhaltung für die Begleitung - WORUM GEHT ES GERADE?

Suizid, 

was wissen wir 

darüber, was 

hilfreich sein kann

Lösungsorientierte Kurzzeitberatung

Jede Reaktion des Menschen

ist ein Lösungsversuch.

JEDE REAKTION!

Steve de Shazer Insoo Kim Berg

Resilienz und Stabilität fördern

 Bindung und Beziehung 

 Bildung

 Bausteine guter Erinnerung 

 Bewusstsein für Selbstwirksamkeit

Dorothea Irmler
Therapiezentrum für 

Folteropfer Köln 

 ZDF
 Giernalczyk
 Walter Pöldinger & Erwin Ringel
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Selbsttötung 

Diese Bezeichnung bringt zum Ausdruck, dass jemand sich selbst getötet hat. 

Ohne Wertung und damit auch ein guter, professioneller Begriff.

Freitod 

Diese Bezeichnung geht davon aus, dass der Mensch seinen Tod frei gewählt hat, 

dass er zu einer freien, eigenen Entscheidung im Stande war.                                                            

Er das Recht dazu hatte sich zu töten. 

Ob diese Entscheidung FREI ist? Dazu gleich mehr!

Definitionen und Einordnungen der Begrifflichkeiten Grundsätzliche Strömungen in Europa

Jean Amery (Hans Mayer) „Hand an sich legen. Diskurs über den Freitod“ 1976 

Freitod als Privileg des Menschen im Gegensatz zum Tier

Amery suizidierte sich in einem Salzburger Hotel 17.10.1978

Erwin Ringel "Selbstmordverhütung„ 1974 

Suizid als Abschluss einer krankhaften Entwicklung 

gekennzeichnet durch schrittweisen Verlust 

der Wahl- und Entscheidungsmöglichkeit.

Z Zahlen D Daten F Fakten Suizid und Depression –
Ein Großteil der Erkrankten bleibt
ohne ausreichende Behandlung

o Depression bleibt oft unerkannt!!!

o Viele Betroffene und deren Umfeld
erkennen die Depression nicht

o Körperliche Symptomatik überdeckt
häufig die Depression
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Erklärung Depression – Ich hatte einen schwarzen Hund Suizid - der Werther- Effekt

Benannt nach dem Roman: „Die Leiden des jungen Werthers“,               
Ende 18. Jahrhundert von Johann Wolfgang von Goethe

Nachahmungssuizide in direkter                                                                                
Verbindung mit Goethes Publikation sind belegt

Soziologe David Phillips prägte den Werther-Effekt: 
Nachahmungen medial vermittelter Suizide

Nach Zeitungsberichten von Suiziden prominenter Menschen                                                       
gibt es einen statistisch messbaren Anstieg der                                                           
Suizide in der Allgemeinbevölkerung 1974 USA

 In Deutschland trat dieses Phänomen nach der Ausstrahlung                                       des 
mehrteiligen Fernsehfilms „Der Tod eines Schülers“ auf. 
Seither wird der Film nicht mehr wiederholt.

Der Papageno-Effekt

Der Papageno-Effekt bei der medialen Berichterstattung

über suizidales Verhalten steht inhaltlich dem Werther-Effekt gegenüber, 

da nachgewiesen werden konnte, dass eine bestimmte Form von Berichterstattung in den 

Medien offenbar suizidprotektiv wirken kann. 

Eine Studie von Niederkrotenthaler et al. (2010) zeigte, dass Berichte darüber, wie Menschen eine 

Krisensituationen konstruktiv und ohne suizidales Verhalten bewältigen, in der Woche 

nach dem Erscheinen des jeweiligen Artikels mit einer 

Senkung der Suizidraten einher geht, … 

Die wichtigsten Merkmale einer protektiven Berichterstattung sind´: 

- das Vermeiden einer monokausalen Darstellung des Motivs und 

- der Verzicht auf detailreiche Beschreibungen der genauen Umstände                                                    
der Tat und der Person sowie Interviews mit Angehörigen

- Auch die Heroisierung und Romatisierung
sollte in der Berichterstattung vermieden werden, 

- Hingegen hilft es, wenn die individuelle Problematik erklärt und Lösungsansätze sowie 
professionelle Hilfsangebote aufgezeigt werden.

Verwendete Literatur

Stangl, W. (2019). Stichwort: 'Papageno-Effekt'. Online Lexikon für Psychologie und Pädagogik.                                              
https://lexikon.stangl.eu/14288/papageno-effekt/ (2019-07-12)

Der Papageno-Effekt
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3 Hauptmotive

Starke Isolation

Starke Vernetzung

Scheitern an 
Wendepunkten

Thomas 
Giernalczyk

Auslöser – Motiv – Hintergrund / Ursache

Auslöser
 Vom Lebenspartner verlassen worden

 Durch Pfändung ist die Insolvenz nicht mehr zu verheimlichen

 Schlechtes Zeugnis

 Arbeitsplatzverlust

 …

Thomas 
Giernalczyk

Auslöser – Motiv – Hintergrund / Ursache

Motiv
 Ruhe

 Flucht vor Gesichtsverlust/ Kränkung/ Enttäuschung/ Verletzung/ Beschämung

 Selbstwertverlust nicht ertragen zu müssen

 Rache / Bestrafung von anderen/ Flucht vor Bestrafung / Selbstbestrafung

 Dem Gefühl vom Verlassen sein nicht mehr aushalten zu müssen

 Wiedervereinigung mit dem verlorenen/ verstorbenen Partner

 Hilfeschrei vs. Manipulieren durch unter Druck setzen

 Opfersuizid: für etwas sterben wollen

 Wahnmotive: „Ich kann fliegen…“ Suizid?

Thomas 
Giernalczyk

Auslöser – Motiv – Hintergrund / Ursache

Hintergrund / Ursache
 Biographische Vorbelastung

 Schwieriger familiärer Hintergrund

 Fehlerhafte [„vererbte“] Problemlösungsstrategien

 Traumata

… ???

Thomas 
Giernalczyk
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Auslöser – Motiv – Hintergrund / Ursache

Auslöser

Motiv

Hintergrund/ 
Ursache

Suizid

Thomas 
Giernalczyk

Der Weg zum Suizid
Das präsuizidale Syndrom in drei Stadien - Walter Pöldinger und Erwin Ringel

3. Entschluss

Indirekte Ankündigungen
Vorbereitungshandlungen
Kontakt als Abschied
"Ruhe vor dem Sturm"

1. Erwägung

Suggestive Momente
Suizide in der Familie und im 
Umfeld/ Pressemeldungen/ Filme/ 
Literatur

2. Ambivalenz

Direkte Suizidankündigungen
Hilferuf als Ventilfunktion
„Ruhe vor dem Sturm"

Suizid

Psychodynamische Faktoren 
Einengung von Interessen
Soziale Isolierung

Sicherheit

Ordnung und 
Orientierung

Struktur
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Unterstützungsmöglichkeiten …

Off- & Online
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Deutsche Depressionsliga
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WER?

WIE?

WAS?

X WIESO?

X WESHALB?

X WARUM?

Vielen Dank 

für  Eure 

Aufmerksamkeit!

www.Peter-Zehentner.de 
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BARBARA, DIETMAR UND 

ALLEN HELFENEN, 

HERZLICHEN DANK 

FÜR EURE ARBEIT, 

EUER ENGAGEMENT!

Barbara Juen
Student:innen / 

Mitarbeiter:innen/ 
Helfer:innen

Diemar Kratzer

Infoblatt für die 

Teilnehmer:innen, dass an den

meisten Sitzplätzen lag 

41 42


